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Jährlich 5 Ausgaben
Vol. XXIII Nr. 4
Juli 1975

WORLD CONFEDERATION OF ORGANIZATIONS OF THE TEACHING PROFESSION

CONFEDERATION MONDIALE DES ORGANISATIONS DE LA PROFESSION ENSEIGNANTE

CONFEDERACION MUNDIAL DE ORGANIZACIONES DE PROFESIONALES DE LA ENSENANZA

WELTVERBAND DER LEHRERORGANISATIONEN

Weltweite Diskussion von Bildungsfragen
Warschauer Konferenz über « Bildung - Beruf - Arbeits-
Verhältnisse»

Vom 27. bis 31. Mai 1975 fand im Haupt-
quartier der Polnischen Lehrer-Gewerk-
schaft (ZNP) eine von insgesamt 216 Ver-
tretern aus 68 Ländern besuchte interna-
tionale Lehrerkonferenz statt, die allge-
mein als «die bisher auf breitester Basis

durchgeführte internationale Lehrerkon-
ferenz» betrachtet wurde. Eingeladen hatte
die FISE, der Weltverband von Lehrerge-
werkschaften, im Namen eines internatio-
nalen vorbereitenden Komitees. Der
WCOTP beschickte die Konferenz und
gab damit ein Zeichen seines Wunsches, die
Einheit unter Lehrerorganisationen aller
weltanschaulichen Richtungen zu fördern;
dagegen hatte die Internationale Vereini-
gung freier Lehrergewerkschaften (IFFTU)
und der Weltverband der Lehrer (WCT)
den Einladungen nicht Folge geleistet. Die
Defega/zon IEC07F umfasste Wilhelm
Ebert, Vizepräsident; John Thompson,
Generalsekretär; Thomas Rehula, Sach-
bearbeiter für Europa; Willy Schott
(Schweiz) und Lona Towsley, Sekretärin
beim WCOTP.
Pa«/ De/anottc, Ehrenpräsident der FISE,
eröffnete die Konferenz mit einem Tour
d'horizon; es folgten (von ausgewählten
nationalen Lehrerorganisationen) Situa-
tionsanalysen aus «kapitalistischen», «so-
zialistischen» und «sich entwickelnden»
Ländern.
Zu Beginn der Diskussionen in der Voll-
Versammlung gab IE. £6err ein Votum
namens des WCOTP ab. Er betonte, dass

wir «vor allem politische Verallgemeine-
rungen vermeiden sollten», wie beispiels-
weise eine übertrieben vereinfachte und
standespolitisch unerquickliche und unge-
sunde Teilung in sozialistische und kapita-
listische Staaten. Sollten die Diskussionen
auf der Basis solchen Blockdenkens erfol-
gen, wäre dies ebenfalls schädlich für in-
ternationale Zusammenarbeit im Bil-
dungswesen. Viele Organisationen sowohl
in sozialistischen wie in kapitalistischen
Ländern stehen im Widerspruch zu ihrer

Regierung in Fragen des Bildungswesens
und in sozialen Belangen, ohne deswegen
zu wünschen, dass das Gesellschaftssystem
grundlegend geändert wird. Ebert äusserte
sich dann zu den Hauptpunkten des Kon-
gressthemas «Bildung - Beruf - Arbeits-
Verhältnisse», unter Bezugnahme auf Er-
gebnisse kürzlich durchgeführter WCOTP-
Versammlungen und Seminare. Die (obli-
gatorische) Grundausbildung sollte jeder-
mann befähigen, sich neuen Erfordernissen
anzupassen, sich fortzubilden und nötigen-
falls neue Qualifikationen zu erwerben ; die
ergänzende Weiterbildung, vollzeitlich oder
teilzeitlich (während der Arbeitszeit), hätte
zu ermöglichen, dass der einzelne seinen
Entwicklungsstand halten, seinen beruf-
liehen Anforderungen genügen und eine
schöpferische Rolle in der sich wandelnden
Gesellschaft erfüllen kann. Die Grundaus-
bildung sollte weder akademische Stan-
dards noch das gesellschaftliche Leben und
die Zurüstung auf die Arbeitswelt überbe-
tonen. Immerhin müssten alle Heranwach-
senden in Kontakte mit der Gemeinschaft
ausserhalb der Schule gebracht werden
und in Industrie und Handel Einblick er-
halten oder für einige Zeit darin ausgebil-
det werden. Die Aufgabe von Unterricht
und Erziehung, für die Gesellschaft von
morgen tüchtige Menschen heranzubilden,
ist der Lehrerschaft als bedeutsame und
schwere Last auferlegt. Ungeachtet des po-
litischen Systems, in dem sie wirken, haben
sie kritisches Denken zu ermutigen, ohne
den Anschein zu erwecken, sich der offi-
ziehen Politik entgegenzustellen. W. Ebert
hob hervor, dass der Lehrer den Schutz der
Gesellschaft brauche, gerade weil er eben
diese Gesellschaft kritisch hinterfrage. In
der Arbeitsgruppe, welche die Ergebnisse
und Empfehlungen der Konferenz ausar-
beitete, wirkte 1ECO 71P-Ge«era/.ve£rerör

/. 7ÄOW/7.SO/7 mit. Man einigte sich, keine
politischen Streitfragen aufzugreifen und
verzichtete auf Einteilung in kapitalisti-
sehe und sozialistische Gruppen. Die Emp-

Neuer WCOTP-Präsident

Dieses Jahr endet die (statutarisch be-
grenzte) Amtszeit des gegenwärtigen
WCOTP-Präsidenten Niamkey Adiko
(Elfenbeinküste). Sein Nachfolger wird
anlässlich der Delegiertenversamm-
lung des Weltverbandes in Berlin
(3. bis 9. August 1975) gewählt werden.
Vorgeschlagen ist einzig Wilhelm Ebert,
Vizepräsident des WCOTP. Ebert ist
zurzeit auch. Vizepräsident des Deut-
sehen Lehrerverbandes (BRD), Präsi-
dent des Bayrischen Lehrer- und Lehre-
rinnenverbands sowie Vorsitzender des
Fernsehausschusses der Bayrischen
Rundfunk- und Fernsehgesellschaft.
Seit Jahren ist Ebert Standes- und bil-
düngspolitisch aktiv. Den Weltverband
hat er an rund 200 internationalen Zu-
sammehkünften vertreten. Seit 1972 ist
er Mitglied des Leitenden Ausschusses
des WCOTP.

fehlungen betreffen vorerst die «Demokra-
tisierung des Bildungswesens» und fordern
«gleiche Chancen für alle», die uneinge-
schränkte Berücksichtigung von Lehreror-
ganisationen und andern sachlich Betroffe-
nen bei der Bestimmung bildungspoliti-
scher Richtlinien sowie Kontrolle über de-
ren Durchsetzung und Erfolge. Bildung
sollte demnach jedermann die Mittel zur
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Selbstverwirklichung und zum Erwerb und
zur Vervollkommnung möglichst vieler
Fertigkeiten bieten, und die Verbände soll-
ten alle gewerkschaftlichen und demokra-
tischen Rechte und Freiheiten geniessen.
Weitere Empfehlungen betreffen die Graw/-
ansA/'AAz/zp und die JKezZerAz'AAz/zp; zu letz-
terer wird festgehalten, sie dürfe nicht auf
Kosten der Länge und Dauer der Grund-
bildung und unter dem Vorwand einer
später besseren Ausnützung der Bildungs-
möglichkeiten entwickelt werden. Bildung
müsse der Selbstentfaltung, dem Verständ-
nis der Gemeinschaft, schöpferischem
Denken und der Entwicklung von Be-
schäftigungen, technischem Wandel und
Fortschritt sowie der Sicherung der Kultur
dienen.
Die ArAezZi- zzzzA /Rz.v/zT/zz/z,z;«verAà7//z/.M'<?

betreffend, wies die Konferenz auf Pro-
bleme in Ländern mit hoher Arbeitslosig-
keit, veralteten landwirtschaftlichen Syste-
men und (wegen des Einflusses multinatio-
naler Gesellschaften) begrenzter industriel-
1er Entwicklung hin. Es werden Massnah-
men gefordert zur Behebung dieser Situa-
tion, worunter vorab die am wenigsten

Das Thema der Konferenz, an der
der Weltverband durch Generalsekretär
Thompson und weitere Beobachter ver-
treten war, lautete: «Me/zjcA/zcAere zlr-
AezVsAezA'zzgwzpe/z ».

Der Direktor des ILO, Franc« FAz/zcAazzf,

wies in seiner Problemanalyse darauf hin,
dass Verzögerungen in der Verwirklichung
von Verbesserungen zu Unruhe und Zer-
Setzung im gesellschaftlichen System führ-
ten, die letztlich viel teurer zu stehen kom-
men als die Kosten frühzeitiger und zweck-
mässiger Massnahmen zur Verbesserung
der Arbeitsbedingungen.
Die WCOTP-Delegation (der u.a. auch
vier Mitglieder der Société pédagogique de

la Suisse romande angehörten) beteiligte
sich vor allem an den Diskussionen über
«Wanderarbeiter» und «Entfaltung der
Begabungsreserven : Berufswahlorientie-
rung und berufliche Ausbildung».
WCOTP-Generalsekretär Thompson wies
in seinem Votum darauf hin, dass die Ver-
menschlichung der Arbeit mit Fragen der
Erziehung und des Unterrichts zusam-
menhänge: Einmal brauche es ausgewo-
gene Lehrpläne, welche jedem Individuum
eine vielseitige Entfaltung ermöglichen,
ohne schon eng auf die Anforderungen
eines künftigen Berufes ausgerichtet zu
sein. «Diese Grundlegung der Bildung»,
sagte Thompson, «ist entscheidend, wenn
die Menschen sich in ihrer Arbeit frei
fühlen sollen, tatsächlich befähigt, ange-
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Ausgebildeten und insbesondere Frauen
und Jugendliche zu leiden haben.
Zum FAezzza «FeAw» stellt die Konferenz
fest, dass mit dem Beruf wachsende Ver-
antwortung, immer grössere Komplexität
der fachlichen Anforderungen und ver-
mehrte gesellschaftliche Bedeutsamkeit ver-
bunden seien; angemessene materielle Be-
dingungen und soziale Geltung seien un-
erlässlich. Allen Lehrern sollte gleichwer-
tige Ausbildung und somit auch gleiche
Arbeitsbedingungen und Gehälter zukom-
men.
Zur Tätigkeit der FeArara/pazzzraZzozze«
stellte die Konferenz fest, vermehrte Zu-
sammenarbeit sei unerlässlich, damit auf
allen Stufen, wo bildungspolitische Mass-
nahmen geplant und ausgearbeitet werden,
Forderungen gestellt und die Verwirkli-
chung überprüft werden könne. Internatio-
nale Zusammenarbeit wurde insbesonders
verlangt für die Beziehungen zur UNESCO
und zum ILO (Internationales Arbeitsamt).
Es gehe nach wie vor darum, der UNESCO/
ILO-Empfehlung betreffend den Status
der Lehrer Nachachtung zu verschaffen
und Verbesserungen zu erzielen.

messene Entscheidungen für ihr berufliches
Leben zu treffen, ohne an eine einzige
mögliche Aufgabe gebunden zu sein.»
Ebenso unerlässlich sei es, sie vorzuberei-
ten, die Gelegenheiten zu weiterer Bildung
und Ausbildung auszuschöpfen, ohne dass
dadurch die Qualität des ersten Ausbil-
dungszyklus gemindert werden dürfe.
Thompson erblickte eine grosse Gefahr in
der These des Generaldirektors der ILO,
«es sei zweckmässig, einen früheren Ein-
tritt der Heranwachsenden ins Arbeits-
leben zu fördern - vorausgesetzt, dass ein
gewisser Ausbildungsstand erreicht wor-
den sei - und dann ausreichend Bildungs-
und Schulungsgelegenheiten anzubieten,
angepasst an die Entwicklungen in ihrer
Arbeitswelt und im Leben der Gesell-
schaft».
Thompson rühmte bei dieser Gelegenheit
die Wachsamkeit der ILO in bezug auf das
Recht des freien Zusammenschlusses und
das Recht der Verhandlung (Fall Chile und
Südafrika).
Unter Bezugnahme auf das Konferenz-
thema erinnerte Thompson daran, dass

zufolge des raschen Wandels im Bildungs-
wesen und wegen der wachsenden Anfor-
derungen die Lehrer heute vermehrter Be-
lastung ausgesetzt seien. Die ILO-Konfe-
renz verabschiedete mehrere Erklärungen
und Empfehlungen, so u.a. zur Chancen-
gleichheit der Frau im Berufsleben, zur
Berufsausbildung und zur Verbesserung
der Lage der Wanderarbeiter.

Aus der Arbeit der
Mitgliederverbände

Sprache als politische Kraft
Sprache als Mittel zur Förderung afrika-
nischer Einheit ist das Thema der Allafrika-
nischen Lehrerorganisation anlässlich ihrer
Delegiertenversammlung vom 25. bis 28.
Oktober in Kairo.

Die verschiedenen Rollen
des Inspektors
erörterten die 40 Teilnehmer eines Com-
monwealth Regionalseminars (27.5. bis
6.6.) in Kuala Lumpur, Malaysia. Führen,
ausbilden, unterstützen, beurteilen - diese
Funktionen muss er in seiner dynamischen
Rolle erfüllen ; vor allem sollte er nach Auf-
fassung der erfahrenen Erzieher aus 14
Commonwealth-Ländern in Asien und im
Pazifik vorrangig für qualitative Verbesse-

rungen und nicht so sehr für Kontrolle da
sein. Die historische Rolle eines «Wach-
hundes» über die Verwendung der Regie-
rungsgelder und die Erfüllung unzähliger
administrativer Pflichten erlaubte dem In-
spektor kaum ein Wirken zur Verbesse-

rung der Qualität des Lehrens und Lernens
im Klassenzimmer.

NUT schlägt erweitertes
Austauschprogramm vor
Die National Union of Teachers of Eng-
land and Wales (NUT) hat ein Grundsatz-
Dokument veröffentlicht, in dem sie für
erweiterte Lehrerbildung sowie Fortbil-
dung im Ausland eintritt. Während gegen-
wärtig weniger als 400 Lehrer durch Aus-
tauschprogramme erfasst werden, sollten
es gemäss Vorschlag der NUT 1981/82 de-
ren 2000 bis 2500 sein. Die Lehrer sollten
berechtigt sein, einen Term («Quartal»)
beruflich im Ausland zu verbringen. Das
Dokument fordert die Regierungen auf,
das Vorhaben konkret zu unterstützen.

ILC07F-Gezzera/.ï<?Are/àV z//z<7 DF-Prasz'zfezzt
CArä/z'fl/zi AesprecAe/z ffezz Per/z/zer ILe/r-
Ao/zpress

60. Sitzung der Internationalen Arbeitskonferenz
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Zielsetzungen für
Lehrerverbände

Vertreter von 20 nationalen Lehrerverbän-
den aus 17 Ländern Asiens und des Pazifik
kamen vom 17. bis 20. April 1975 im Ray-
wood-Fortbildungszentrum in Adelaide
(Australien) zusammen zur Erörterung der
Aufgaben ihrer Organisationen in der Ge-
Seilschaft. Die Ergebnisse fasste £. //. Pe-

rera, früherer Zentralsekretär der All Cey-
Ion Union of Teachers und nunmehr Ge-
neralsekretär der World Federation of
United Nations Associations, zusammen:

- Lehrerorganisationen haben klar be-
stimmte Aufgaben zu erfüllen, und zwar
gemäss den Bedürfnissen des Lehrerbe-
rufs und im Rahmen nationaler Zielset-
zungen;

- gegenseitige Information und ständige
Kontakte auf allen Ebenen (Lehrer-
schaft, Organisationen innerhalb der
Gemeinde, Regierung und Öffentlichkeit
allgemein) sind zur Bedürfniserhellung
und zur Einflussnahme von höchster Be-
deutung; ^

- Lehrerverbände sollten wirksame Bezie-
hungen mit Mitgliedern der Legislative
suchen und vertraut sein mit dem politi-
sehen Geschehen ihres Landes, so dass
sie im Zuge der politischen Entwicklung
für eine Verbesserung des Bildungswe-
sens und des Status der Lehrer Einfluss
gewinnen können;

- wenn Fragen des Bildungswesens in der
politischen Diskussion stehen und ent-
schieden werden sollen, ist Beratung und
Vertretung der Lehrerschaft zu fordern.
Um mit Gewicht und überzeugend den
Gang der «Entscheidungs-Maschinerie»
mitzubestimmen, müssen die Lehrer ihre
berufliche Kompetenz verbessern und
sich auch an entsprechenden For-
schungsvorhaben beteiligen;

- werden wesentliche pädagogische Forde-
rungen nicht beachtet, sollten Lehrer-
verbände darauf bestehen, dass sie ein
Recht zum Streiken haben und letztlich
«mit gesetzlichen Massnahmen» die

Regierung bekämpfen können;

- Lehrer sollten am Leben der Gemeinde
engagiert teilnehmen und so deutlich
machen, dass sie am Wohlergehen der
Gemeinschaft als Ganzes interessiert
sind;

- zu den Aufgaben einer Lehrerorganisa-
tion gehört aber auch, die Lehrerschaft
zu gewinnen, sich im Unterricht für die
Ziele und Aufgaben der Vereinten Na-
tionen einzusetzen und die gefühlsmässi-

gen Grundlagen für internationale Ver-
ständigung und Zusammenarbeit zu
legen.

/o/m 77/ow/«o«, Generalsekretär des Welt-
Verbandes, forderte, die Mitgliedorganisa-
tionen der UNO sollten engagiert und
ernsthaft ihre hohen Ideale verwirklichen
und der Lehrerschaft Mitsprache in UNO-
Angelegenheiten zugestehen; die Lehrer-
verbände ihrerseits müssten im Unterricht
vermehrt und planmässig auf die Ziele, Er-
folge und Misserfolge der UNO eingehen.
Zur Verwirklichung dieser Anliegen sei
eine starke internationale Lehrerorganisa-
tion vonnöten, eine Rolle, die der WCOTP
zu erfüllen versuche.

Wanderarbeiter haben
Bildungsprobleme

In Strassburg trafen sich am 24./25. März
auf Einladung des Europarates zum drit-
ten Male Experten für Fragen der Schulung
der Lehrkräfte von Gastarbeiterkindern.
Als einziger offizieller Vertreter der Lehrer-
schaft nahm Paul Rieff (Luxemburg) als
Delegierter des WCOTP daran teil. Er un-
terbreitete einen Fünfjahresplan, der, zu-
sammen mit den Vorschlägen der 11 Teil-
nehmerstaaten, nunmehr vom Europarat
geprüft wird.

Konsumenten-Erziehung

Die Costa Ricanische Lehrervereinigung
(ANDE Asociaciön de Educadores of
Costa Rica) befürwortet Information über
Konsumgenossenschaften in den Schulen,
in Übereinstimmung mit dem ausdrückli-
chen Wunsch der Regierung. Im Erho-
lungszentrum San Antonio bei San José
wurden im März zwei nationale Werkstatt-
Gespräche durchgeführt, an denen Enrique
Righetti als ILO-Experte im Namen des

WCOTP wertvolle Dienste zur Klärung
der Probleme leisten konnte.

Wie können Beamte ihre
Rechte geltend machen

Vertreter von 56 Staaten erörterten an ei-
ner vom Internationalen Arbeitsamt (ILO

International Labour Office) einberufe-
nen Konferenz (7. bis 16. April in Genf)
die Frage, wie Angestellte des öffentlichen
Dienstes (Beamte) ihre Rechte und Ar-
beitsbedingungen mitbestimmen können.
Voraussetzung ist das Recht, sich frei zu
organisieren und die Anerkennung solcher
Organisationen. Meinungsverschiedenhei-
ten sollten durch Verhandlungen, Vermitt-
lung und/oder freiwillige Anerkennung ei-
nes Schiedsspruches behoben werden.
WCOTP-Präsident N. Adiko erwähnte
Vorkommnisse in Japan, Australien und
Chile, bei denen die Rechte der Lehrer-
schaft missachtet worden sind.

WCOTP-Europakomitee
Das Europakomitee des WCOTP befasste
sich an zwei Sitzungen (10. Mai, 15. Juni)
mit den Pezfe/ztt«,ge« zw/scAe« /Jew fi/ra-
päwcAe« GewerLvc/za/h/izz/zr/ (ETUC)
European Trade Union Confederation)
und «a/zewa/e« /e/zre/'oz-^azzwat/ozzz?«, die
einem nationalen Gewerkschaftsbund an-
gehören, der Mitglied des ETUC ist. Es
wurde beschlossen, der Internationalen
Vereinigung Freier Lehrergewerkschaften
und dem Weltverband von Lehrern (WCT

World Confederation of Teachers, nicht
identisch mit WCOTP!) vorzuschlagen,
Formulierungen für gemeinsame Ziele zu
vereinbaren. Frühere Versuche in dieser
Richtung sind von den beiden (soziali-
stisch-/kommunistisch orientierten) Organi-
sationen nicht aufgegriffen worden.
Das Europakomitee bestätigte seine Auf-
fassung, dass in seinen Pezze/zzm/'ezz m/7
ZM>weAe«.s7aa///cAe« Kö>/zmc/zrz//'e« wie z.B.
der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft
der Weltverband der Lehrerorganisationen
(WCOTP) nach wie vor die Interessen aller
seiner Mitglieder vertreten solle.
Besprochen wurde ebenfalls die Zusam-
menarbeit mit der EWG inbezug auf die
Sc/z«/««^ t/er Km/fer vo« IFa/zt/erar/jez/er«
und deren Chancengleichheit, insbeson-
dere jene von Frauen und Mädchen, be-
hinderten Kindern und Jugendlichen so-
wie städtischen und ländlichen Bevölke-
rungsgruppen. Die EWG hat dem Welt-
verband finanzielle Unterstützung zuge-
sprochen, um die Zusammenarbeit in die-
sen und anderen Gebieten beiderseitigen
Einsatzes zu stärken.
Im April 1976 wird ein £7/ro/>äz'yc/ze.s' Sem/-

«ar des WCOTP (in Luxemburg) sich mit
der Frage der « Af/Z/jest/mmM/z/' /« t/er P/a-

«««£ vo« ßz/t/zz/z/'.v- ««// St7z«//w//7z7: » be-
fassen, wobei auch die Zusammenarbeit
mit dem Europarat zur Diskussion steht.
Eine in Zürich vom 2. bis 6. November
1975 durchzuführende Konferenz der eu-
ropäischen Mitglieder des Weltverbandes
wird aufgrund der Empfehlungen ver-
schiedener Regionalseminare der letzten
Zeit Richtlinien für die einzuschlagende
Politik in den entsprechenden Fragen aus-
arbeiten.

ECHO wird in Englisch, Französisch, Spa-
nisch, Arabisch, Chinesisch, Deutsch, Grie-
chisch, Japanisch, Koreanisch, Malaiisch und
Thailändisch mit der finanziellen Unterstüt-
zung der UNESCO (UNESCO-Subvention 1973,
DG-1-Q05) publiziert. Es ist im Mitgliederbei-
trag des Weitverbandes inbegriffen. ECHO
kann zusammen mit dem Jahresbericht und
den regelmässigen Pressemitteilungen, abo'n-
niert werden. Kosten: Fr. 20.— jährlich (Min-
destdauer des Abonnements: zwei Jahre).
STEVEN M. BEHRSTOCK, Herausgeber
5, Chemin du Moulin, 1110 Morges
Die deutsche Ausgabe erscheint in einer um
die Hälfte gekürzten Fassung. Auswahl und
Obersetzung: Dr. L. Jost, Chefredaktor «Schwei-
zerische Lehrerzeitung», CH-5024 Küttigen.
Gedruckt in der Schweiz / Buchdruckerei Stäfa
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Bildungsprobleme der
Altersgruppe 16—19

Im herrlich gelegenen und komfortablen
schwedisch-finnländischen Kulturzentrum
Hanasaari bei Espoo/Helsinki (Finnland)
diskutierten Vertreter von über 20 Lehrer-
Organisationen aus 12 europäischen Län-
dern vom 5. bis 10. Mai 1975 Bildungs-
und Ausbildungsprobleme der Sekundär-
stufe II. In intensiver Gruppenarbeit wur-
den vorläufige Thesen diskutiert und an-
schliessend eine Synthese jener Aussagen
und Forderungen erarbeitet (nicht ohne
Schwierigkeiten!), die mehrheitliche oder
einhellige Zustimmung fanden.
Verschiedene Referenten beleuchteten zu
Beginn des Seminars Aspekte der Bil-
dungsproblematik dieser Stufe. Prof. Mias-

sM/i (Abteilung empirische Pädagogik
der Sozialwissenschaftlichen Fakultät der
Universität Genf) wies hin auf die einsei-
tige Hochschätzung der deduktiven Intel-
ligenz, wie sie das traditionelle Schulsystem
fast ausschliesslich pflegt und so leider an-
dere Formen der Intelligenz, ebenso be-
rechtigte und menschgemässe, vernachläs-
sigt. Jedes am Wesen des Menschen orien-
tierte Schulsystem muss deshalb ausser der
abstrahierend-deduktiven Intelligenz auch
andere Formen von Welterfassung und
Kommunikation und Verhalten berück-
sichtigen und so den individuellen Bedürf-
nissen und Möglichkeiten der Heranwach-
senden entsprechen und gerecht werden
(schöpferische Intelligenz, praktische Aus-
einandersetzung mit der Welt u.a.m.).
Sa/««// 4pa/a/a/z//, Vorsitzender des finni-
sehen Verbandes der Lehrer an höheren
Schulen, entwickelte Gedanken über die
soziale, staatsbürgerliche und politische
Bildung der Altersgruppe 16-19. Er befür-
wortete Behandlung aktueller politischer
Probleme im Unterricht, allerdings in ver-
nünftig argumentierender und unvorein-
genommener Weise. Das für die demokra-
tische Gesellschaft unerlässliche Engage-
ment in Entscheidungsprozessen muss in
geeigneter Weise bereits im Schulleben an-
gelegt werden. Entscheidungen können
allerdings nicht getroffen werden, ohne
dass eine Grundlegung wesentlicher Werte,
auch solcher der Gemeinschaft und des

Staates, erfolgt ist.
Jaakko Itälä, ehemaliger Erziehungsmini-
ster Finnlands, und Jack Mansell, Präsi-
dent der Vereinigung von Lehrern an tech-
nischen Lehranstalten Grossbritanniens,
erläuterten die Bildungsprobleme der AI-
tersstufe 16-19 aufgrund ihrer konkreten
Schulerfahrungen und bestimmter Reform-
Projekte.
Aufschlussreich war auch der Bericht von
/Iz/wo Ta/n/M/v/zon über die kürzlich er-
folgte Bildung einer Dachorganisation der
finnischen Lehrerverbände.
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Das aussergewöhnlich warme Vorfrüh-
lingswetter und die keine Wünsche offen-
lassende Unterkunft sowie ein a«/-e,ge«zfes

P«//Mre//e.s Propra/«/« Hessen das Hanasa-
ari-Seminar zu einem Erfolg werden, weit
über den Ertrag der «Empfehlungen» hin-
aus, die (ergänzt durch die Ergebnisse des

FIPESO-Kongresses vom 20. bis 25. Juli
in München) als Vorschlag für eine Grzz/zc/-

sa/zer/rföyzz/zg zfes (FCO TP dienen sollen,
worin die bildungspolitischen Forderungen
für die Sekundarstufe II festgehalten wer-
den. Diese Erklärung wird an einer Konfe-
renz der Delegierten (2. bis 5. November in
Zürich) verabschiedet werden.
Nachfolgend die wichtigsten Empfehlun-
gen des Hanasaari-Seminars :

Pec/z/ zzzz/ ßz/z/zz«^

Erziehung und Unterricht sollen jedermann
ermöglichen, seine verschiedenen Begabun-
gen zu entfalten und so ein befriedigendes
persönliches Dasein zu führen, in aktiver,
bewusster und verantwortlicher Weise im
Berufsleben zu stehen und seine Aufgaben
als Staatsbürger auszuüben, wie dies die
Entwicklung der Gesellschaft erfordert.
Diese umfassende Bildung soll alle Formen
menschlicher Tätigkeit anregen und theo-
retische wie praktische, ästhetische und
ethische, allgemeine wie berufsbezogene
Aspekte umfassen. Es gehört zum Recht
auf Bildung jedes einzelnen eine Ausbil-
dung zu erhalten, die als Grundlage für
spätere berufliche Tätigkeit dient und ein
Minimum an technischem Wissen ein-
schliesst. Auf dieser Grundausbildung soll-
ten verschiedene Wege der Weiterbildung
anschliessen können. Auch muss zwischen
den früheren Abschnitten der Ausbildung
und den Angeboten für die Altersgruppe
16-19 ein sachlicher und innerer Zusam-
menhang bestehen.

AVz/z» Pez/z'/V/zz/M-f?

Die gesellschaftlichen und wirtschaftli-
chen Veränderungen erfordern eine gros-
sere Anzahl qualifizierter Arbeitnehmer.
In Anbetracht dieser Bedürfnisse an Ar-
beitskraft, abhängig auch von technologi-
sehen Entwicklungen, sollte jedes Indivi-
duum eine Grundausbildung erhalten, die
ihm gestattet, sich neuen Forderungen an-
zupassen, sich weiterzubilden und notfalls
selbst völlig neue berufliche Qualifikatio-
nen zu erwerben. Diesen Erfordernissen
muss die Ausbildung Rechnung tragen.

zl//ge/we/«e zz/zz/ èmz/7/c/ze ßz/z/zzzz^

Es braucht somit eine Ausbildung, die all-
gemeine Bildungsgüter vermittelt und zu-
gleich eine berufsgerichtete Schulung da-
mit verbindet, und zwar so, dass die end-
gültige Wahl eines bestimmten Berufes so
spät wie möglich erfolgen kann. Die in ge-
wissen Gebieten unbedingt erforderliche
Spezialisierung soll schrittweise erfolgen

und nicht allzu eng angelegt sein. Die ei-
gentliche Zurüstung auf die Bedingungen
des Arbeitsplatzes soll am Orte selbst, also
im Betrieb oder durch kurze Einführungen
vor Stellenantritt erfolgen. Die Inhalte des
Unterrichts und die angestrebten Verhal-
tensziele sollen wirklichkeits- und gesell-
schaftsbezogen sein. Auf fächerübergrei-
fende Projekte und moderne didaktische
Erarbeitung ist Gewicht zu legen. Die er-
worbenen Qualifikationen im Bereich der
allgemeinen, technischen und beruflichen
Bildung müssen offiziell anerkannt und für
die Einreihung in die Besoldungsskalen
berücksichtigt werden (womit auch ein An-
reiz zur verlängerten Ausbildung geschaf-
fen wird).

P/zzzzAèzzV^er/zc/ze Przfe/zzz«^
Besonderes Gewicht kommt der Förde-
rung der demokratischen Kompetenz zu
(um so mehr als in verschiedenen Ländern
politische Mündigkeit vor Abschluss der
Berufsbildung erreicht wird). Diese wird
erreicht durch Information über Rechte
und Pflichten des Individuums und Bür-
gers, aktive Mitsprache und Mitbestim-
mung in Schulangelegenheiten (inkl. Lehr-
plan, Arbeitsmethoden) und allgemein
durch Entwicklung der Urteilskraft. Der
Unterricht soll auch die Verpflichtung ge-
genüber internationalen und menschheit-
liehen Problemen aufgreifen.
Es ist schrittweise eine Vermehrung und
Verbreiterung des Bildungsangebotes für
alle Jugendlichen anzustreben, so dass
diese in mancherlei Weise davon Gebrauch
machen können (voll- oder teilzeitlich,
Fernkurse, «Offene Universität»). Die be-
reits im Arbeitsprozess eingegliederten Ju-
gendlichen müssen das Recht erhalten,
während der Arbeitszeit Fortbildungskurse
zu besuchen.

(Fez/ere Porz/ez-zzwge«

- Sämtliche Ausbildungsstätten, einge-
schlössen jene der höheren Bildung und
die Universitäten, sollten die Bedürf-
nisse der verschiedenen Berufsfelder und
die Belange der éducation permanente
vermehrt berücksichtigen. Die Zusam-
menarbeit aller Stufen und Typen sowie
jene zwischen Ausbildungssystemen, In-
dustrie und Berufswesen ist zu verstär-
ken.

- Die Wandlungen im Ausbildungsbe-
reich und in den Unterrichtsformen be-
dingen eine Anpassung der Lehrerbil-
dung und Eröffnung genügender Fort-
bildungsmöglichkeiten für die aktiven
Lehrkräfte. Alle (obligatorischen) Fort-
bildungskurse sollten während der or-
dentlichen Dienstzeit durchgeführt wer-
den. Kein Lehrer sollte wegen der Teil-
nähme an solchen Kursen finanzielle
Verluste erleiden. Die Schulbehörden
sollten für Stellvertretung besorgt sein.
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